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Jeſ. 246.
uUns iſt ein Kind  Sohn
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Der lieben Jugend in Nurnberg
die ſich ehemals meiner geringen Information
bedienet hat wie auch allen die dieſes leſen wun

ſche ich Gnade von GSott zur innerlichen und

allein ſeliginachenden Erkautniß
Jeſu Chriſii!

Meine lieben Kinder!
iü SAchdem wir in H. Schrift vielfaltig

2W
v vermahnet werben daß wir einander

 dienen ſollen mit der Gabe die wir
c von Gottempfangen haben ſolches
qO auch die allgemeine Liebe die wir
J einander ſchuldig ſind allerdings er

Euch beſonders verbunden u. durch die Liebe zu eurer

Seelen ewigem Beſten angetrieben gegenwartiges Er
mahnungsSchreiben an Euch in Einfalt abgehen zu
laſſen teils mich mit euch in dem Einigen Nohſwendigen
Haubtwerk unſerer Seligkeit ferner zu erbauen u. zu er
muntern teils auch von meinem Glauben u. Hoffnung die
in mir iſt Grund u. Rechenſchaft zu geben, damit ihr a ſo
auch ein ſchriftliches Denckmaal u. kurzen Begriff deſſen
was ich euch ſo wol mündlich vorgetragen als auch in die
Feder dickiret haben u. daraus zugleich nebſt andern ers
jehen moget u. aus ſelbſt eigener lebendigen Erfahrung
je mehr u. mehr erkennen lernet welchergeſtalt ich euch
auf u. zu keinem andern Grund als den die H. Profeten
u. Apoſtel befag der H. Schrift geleget nach der von Gott
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S(4) Gempfangenen Gnadeu. Erkantniß gewitſen und angeflh

rethabe.
Dieſer Grund iſt nunmit einem Wort: JESU5

CHRISTuUs /Geſtern u. Heute u. Derſelbe
auch in Ewigkeit der da iſt der wahrhaftige
Gott u. das ewige Leben ſelbſten in welchem die
ganze Fülle der Gottheit leibhaftig wohnet.
Auſer dieſem weiß u. habe ich keinen andern Grund noch
Glauben keinen andenn Weg noch Hoffnung keine an
dere G;nade noch Wahrhen kem ander Licht noch Wort
Gottes. Aujſer Jhm iſt mir alles todt u. fremde. Jn
Jhm allein finde ich Kraft u. Starke Vergebung derSüunden Leben Heil u. Seliakeit: Denn s iſt in keue
nem andern das Henl u. iſt auch kein anderer Name
dem Menſchen gegeben dadurch errkanſelig werden
als allein der Heusvolle Namne JMſus; Und s  iſt nur
Ein GOtt u. Ein Mitrler.awiſchenv Et u. den
Menſchen nemlich der Menſcin Chriſtus  Eſus
der ſich ſelbſt gegeben hat fur Alle zur Er oſung CAh.

Geſch. 4/22. 1. Tim 2/5.6.)
Von dieſem HEſu zeugen alle Proftten Apoſtel u.

Glaubiee vom Anfang der Welt her bis nun zu ja alle
Buchſtaben heiliger Schrift ſingen u. kuingen ſo zu ſä
gen vonJhm. Und wie ſie aus Jome als dem ewigen
ſelbſtndigen Wort Epttes (welches eigendlich ſein Na
me iſt Offenb. 12/13. Joh.t 1) entſprungen ſind:
alſo weiſen ſie alle Menſchen wiederum zu Jhm als der
lebendigen Quelle daß ſie doch zu Jhm ſelvſten kommen
u. aus ſeiner Full Gnade um Enade das Leben u. alle
Gnuge nehmen ſollen.

Daninnen aber beſtehet unſer hochſter Troſt u. die
volltommene Verficherung u. Gewibhtit unſerer ewigen
GSeligkeit daruber (wie Taulerus ſpricht) emn jt
olicher Chriſten Menſch ſo groſe Freude u. Wonne ha

ben



Dc) 5ben ſolte daß er vor herzlicher Liebe vor frolichein Jauch
zen vor freudenreicher Dankſagung ja vor inniglicher
Freude ſeines Herzens hupſen u. ſpringen ſolte daß die
ner JEſfus der in der Fulle der Zeit von der gebene—
deveten Jungfrau Maria durch die Empfaängniß des
H. Geiſtes als ein Menſch zur Welt geboren worden
auf Erden eine Zeitlang vor Jedermanns Augen herum
gegangen/wol getahn u. von dem nah herbey gekomme
nen Reich Gottes gelehret gelitten hat gecreutziget ge
ſtorben begraben auferſtanden u. gen Himmel gefahren

iſt u. ſich geſetzet hat zur Rechten ſeines Vaters daß ſage
ich eben die ſer Jelue u. mit Jhm das ganze Himmel
reich allen Menſchen ſo nahe u. gegenwaärtiq ja gar in ih
rem Mund u. Herzen iſt. Weiln aber die allerwenigſten
Menſchen dieſes unausſprechlich groſe u. nahe  Hetl (nem
lich das Geheimniß in den Heyden welches iſt Chriſtus
in uns die Hoffnung der Herrlichktit Col. /27. 28.)
in ſich lebendig erkennen wahrhaftig glauben u. es in der
Taht genieſen u. erfahren So iſt u. bleibet es denen al
lermeiſten ein Geheimniß ein verborgener Schatz
(Maith. ia/04.) u. ein verdecktes Evangelium (2.
Cort a z.) ſo ihnen jeboch aus ihrer eigenen Schuld nicht
zu gut koumt; weil ſie ihr ganzes Chriſtentum blos ins
Aruſerliche ſetzen u. ihre Seligkeit auſer Chriſto in uns ſu
chen nicht aber jn ihre Herzen kehren noch zu Chrijto
ſelbſten kommen wollen damit Er ihnen helfen/ u. Ver.
gebung ihrex Sunden Leben und Seligkeit mitteilen konte.
ej Diſſen tan mujß ich zur Ehre Lob und PreisGottis u. metines Heilandes aus lebendiger Erfahrung

u. Emnkiindinng obſchon noch in dem allerniederſien Grad
u, Magr  unüleichſam lallender Weiſe nicht allein ein
wahrhaſtiges Zeugniß gebin u. darlegen; ſondern ich wil
1s auch anjetzo zumehrern Erlauttrung dieſes kund lich
groſen u. gottſeligenGehrimniſſer mit. H. Schrift beweiſin

u. bekraäftigen. Az Erſt



S(6)9Erſtlich gleichwieChriſtus JEſus (nach dem Zeug
hiß Johannis n 1.) das ewige Wort des Vaters das
da vom Anfang war GOet ſeloſten u. folglich auch all
machtig u. allgegenwärtig iſt: Alſo iſt (wie Moſes im 5.
B. zo/ 1114. btzeuget u. aus ihm Paulus Rom. io/c8.
wiederholet, dieſes Wort dir o Menſch nicht verborgen
noch zu fern noch im Himmel daß du mochteſt fagen:
Wer wil uns in den Himmel fahren u. uns holen daß
wirs horen u. tuhn Es iſt auch nicht jenſeits des Meers
daß du muchteſt ſagen: Wer wil uns uber das Meer
fahren und uns holen daß wirs horenu. tuhn? Denn
es iſt das Wort faſt (oder ſehr) nahe bey dir in
deinem Mund u. in deinemherzen (warum) NB.
daß du es tuhſt. Und eben dieſes u. kein ander Wort
war es das die Apoſtel verkundiget haben Rom. 1018.J
u. davon auch die ganze H. Schrift zeuget.

Zweytens ſpricht unſer lieber Helland ju denen
noch unglaubigen Phariſdern aus drueklich: Das Reich
Gottes kommt nicht mit auſerlichen Gebarden man wird
auch nicht (in Wahrheit)ſagen: Sihe hie oder da iſtes:
Denn ſehet (u. merkets wol das Reich Gottes (das Er
nelber iſt) iſt inwendig in euch. (Lut. i7 2o. ai.) Und
bey dem Joh.8/ 12. ſagt Er Jch NB. Jch bin das
Licht der Welt wer mir nachfolget der wird (NBi in
ſolcher wirklichen Nachfolge) nicht wandeln in der Finſter.

mß (der Unwiſſenheit u. Sunden ſondern wird (Mich
als) das Licht des Lebens (in ſeinem Herien wohnend u.
ſcheinend) haben. Welches auen Jonainnes von Jhm be
zeuget wenn er ſpricht: Chriſſus ·JEſus ſey das wahr
haſtige Licht das da erleuchtt NB. alle Menſchet die in
dieſe Welt kommen. (Joh. 1/9.) Wo geſchicht nun aber
ſolches anders als in dem Herzen u. Gewiſſen der Men
ſchen e Wie Paulus klar bezeuget: GOtt der da hies das
Licht aus derFinſterniß hervor leuchten der habt einen hel

len



O (2)59
en Schein in ihre (der Glaubigen) Herzen gegeben.
2. Cor. 4/6.)

Drittens bezeiget eben dieſer Apoſte: Tit. 2/11.
Daß die heillame Gnade Gottes (m u. durch Chri
tum Joh.1 17.) erſchienen ſey allen NB. allen Men
chen ſie in ihrem Gewiſſen uber die Sunde oder das Un
echt zu zuchtigen u. zu beſtrafen u. darbenebenſt ſie zu un
erweiſen wie ſie verleugnen ſollen alles ungottliche We
enu. die weltlichenLuſte hingegen zuchtig gerecht u. gotte
ſelig leben in dieſer Welt 2c. Und hierbry berufe ich mich
uufeuer aller Gewiſſen ſelhſten: Ob ihr nicht danmu. wann
nnerlich uber dieſes u. jenes wenn ihr ungehorſam gewe
en ſeyd oder ſonſt eiwas boſes geſtifter habt ſeyd nach
rrucklich beſtraft angſt u. bange gemacht oder zu dieſen
u. jenemGuten kraftiglich auſgemuntert u. angetrieben u.
venn ihr darinnen treu u. cgehorſam geweſen ſeyd dar
wer erfreuet getroſtet und gutes Muts worden? Wir
et aber nun nicht dieſes alles der HErr FEſus ſelbſt als
as allgemeine wahrhaftige Licht das Gut und Boſes in
em Menſchen entdecket u. offendar machet;: (Joh. 3 i9
it. Eph. /13. 24.) u. alt die allgemeint heilſame Gna
Gotkes ohne welche ihr auch nicht einmal etwas Gu
eß nur gedentken geſthrwrige denn tuhn u. vollbringen kon
net? Koinimnen meht ven hm als der urſprunglichen Qutl
ealles Gutetnalle gute u. volllommene Gaben alle gute
Regunaenu. Bobrgungen Alles dieſes aber müſſet ihr
Jhm dann wiererrt alleine zuſthreiben u. aufoofern Jhn—a

zuvor Jobenun pſcurn zur ſchuldigen Dankbarkeit in
urmſfonnenndedeſto treuer williger u. gehorſa
ner werden: anttug.)]òhà8

Oiwoith cine hhen vnſchatpareCznade u. welch ein
Berrlich u. dllerqnlehinimgswurdiges Chriſt u. Weih
nachtesGeſchent iſt nicht dieſes daß uns Gott ſemẽ ei
nigau. ig giliebtene vhn u. mit Jhm alles geſchenket hat!

A4 Und



O (2) 9Und welches /wie eingangs gedacht/das allererfreulichnte u.

troſtlichſte iſt daß uns dieſerevhnGottes (der auch Jm
manuel das iſt SOtt mit uns,/ genennet wird Eſa.
7 14) ſo gar nahe und gigenwartig iſt daß
wir nicht erſt weit darnach laufen u. auſer uns lange ſu
chen/ ſondern nur in unſere Herzen kehren u. Jhn da ſu
chen dorfen: woſelbſt Er ſich auch wenn wir es nur redlich
mit Jhmmeynen u mit Bitten Suchen u. Anklopfen
ernſtlich anhalten willig wil finden laſſen. Denn Er ſte
het wit Er ſelbſten hoch u teuer verſichert Offenb.z /20.)
mit groſer Begierde nach unſerm ewigen Hiil vor unſer
aller Herzen u. klopfet durch ſeine vorlaufende heiiſame
Gnade an dieſelbe kraftiglich an/ u. hiltet uns recht ſehn
lich daß wir Jhm. doch mochten ditTuhr unſtrs Wil
lens auftuhn u. Ahn einlaſſen damit Er eingehen u. das
Abendmahl mit uns halten knne u. wir mit Jhm da
Er uns dann lauter Simmliſche Schatze u. Guter mitbrin
gen u. allerley ſelner Göttlichen Krair. u. Starke was
zum Leben u. evottlichen Wandel uns vonnohten/ reichlich
mitteilen u. ſchenken mib (a. Pet. 113.4. )Sthet meine
lieben Kinder dieſes ſind ſoleheGaben u. Schatze die Geiſt

Seel undLeib erfteuen u. erquicken die weder die Diebe ſte
len noch der Roſtund die Motten frenen konnen u. die da
immerdar bleiben; Aber die irdiſchen aben u. Guter die
ſer ſichtbaren Welt ſind nichtig u. füchtig ſie erfreuen zwar

den Leib auf eine gar kurze Zeit mit nichten aber denGheiſt
und die Setl u. auf dien kurze verrijd olget hernach ewin
ges Leid. Iſts nicht wahr ihr linben Kinder die alle Jahr
vur einmal angeſtellte gewohnlichtr ariſte Freude iſt gar ei
ne elende kurze Freude u. gehet bald vorbeyh ihr ſepd der
beſcheerten Gaben bald aatt u. überdnumig u. ehe man ſichs
verſiebet/ ſind ſie hin u. nicht mehr da. Aber wer den VErrn
Jte hum ſelbſten u. ſeine heilſamt Gnadt in ſich wahrhaftig
gefunden und geſchmecket hat/u nun in u. anJhm bleibet

alg



OS(2) W
als ein Reb amWeinſtock der hat alles was er nur immer
wunſchen u. ihn erfreuen kan und es wird ihmauch nichts
mangeln wider hier in der Zeit noch dorten in der Ewig
teu.

Wollet ihr aber dieſes herrlichen u. koſtbaren Chriſt
Geſchenks wurdig u. wirklich in der Taht teilhaftigwer
den ſo muſſet ihr auch euch vor allen Dingen indie rechte
Gottliche Ordnung ſchicken. Nemlich ihr muſſet auf die ob

gemelte Allgemeine theilſame Gnade Gottes in eu
ren Herzen fleiſſig lernen Achtung geben als aufein Licht
auf euren Wegen u. derſelben wenn ſie euch wegen eures
Ungehorſame u. Boſes tuhn zuchtiget und beſtrafet oder
zum Muten antreibet ja nicht widerſtreben ſondern willig
u. gehorfamlich folgen/ u. darbey mit einem einfält ig kind
lich u. andächtigem Gebet Tag u. Nacht u. wo ihr gehet
u. ſtehet um den H. Geiſt u. um ein gehorſames Herz
vey GOtt anhalten. Inſonderheit aber muſſet ihr eurem
boſen Eigenwillen der euer u. eures JEſu argſter und ab
geſagter Feind ja die Holle ſelbſten iſt nunermehr folgen
ſondern ihn wo ihr nur immer konnet und wiffet/ vurch
eben dieſe vor eurem Mund und Herzen litgende
Gnade GHOttes brechen todten und unterdrucken
Euch auch zu ſolchem Ende (weil ihr zum Teil noch
ſehr ſchwach jung u. unerzogen ſeyd u. euch allein noch
nicht ſelbſten regiren u. helfen konnet) der Zucht u. Unter
weiſung eurer lieben Eltern u. andertr Vorgeſttzten/ ver
mog des vierten Gebots in allem Gehorſam williglich un
terwirfen u. wider die Strafe nicht murren noch unge
duldig werden fondern euren Eigenwillen pereuch nur
in alles Ubel Jamhtjier u. Herzeleid zeitlich u. etwig zu ſtur
zen fahig in gerne krechen laſſen. Ja wenn ihr euren Herrn
JEſum wahrhaſtig lieb hattet und ienen argen Feind
der euch Uberall nachgehet u. nachſchleichet recht kennen u.
daſſen wurdert ihr ſoltet alle Menſchen die mit euch um

A5 ge—
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O (10) h
gehen bitten daß ſie denſelben auf alle mogliche Weiſe
hulſen unterdrucken u. todten u. eurur nicht ſchonten wo
ihr ſundiget u. Boſes thatet hingegen alle diejenigen die
euch lienkoſeten u. ſcheichelten dunerft fliehen und meiden.

Ach! dieſes ſolte euch zu groſer Betorderung in dem wah
renChriſtentum gereichen daß iht würdet nach demErem

pel des holdſeligen lieben Chriſtkindleins FFſu der auch
ſeinen lieben Eltern untertahn war taglich zunehmen an

Weisheit Alter u. Gnade behGott u. den Menſchen u. der
herrlichen GnadenVerheiſung des vierten Gebois in rei
chem Mraas teilhaftig werden.

Eines muß ich euch Jhr meine Lieben hier ſonderlich
zu Gemut fuhren: dann es hanget ſehr viel ja alles daran
daß ihr es wol merket u. zu Herzjen faſſet  Memlich daß
ihr dieſe oft beruhrte Allgemeine Heilfame u. euch in eurem
Gewiſſen zuchtigende u. unterweiſende Mnade Gottes ja
nicht als eine ſchwere Laſt/n. aln ein ſotehis Eebot das hier
in dieſem Leben unmoglich zu halten ware an ſehet u. anneh
met ſondern als eine in unendlich reichem Maas uberfluf
ſige u. alles Heil u. Leben bringenide u. mitteilende Gnade
Gottes/weiche nicht allein denGehorſam von uns fordert
(wie das blos auſerliche Geſet bder der Buchſtabe tuht]
jondern auch Luſt Wilgkeit u. Gthoriam uns ſchinret
u. mitttilet ja ſelbſten in uns u. durch unſere Gzliedmaſfe pit

Gebote Gottes hali und valbbringet (Jtom.s J. 4.
Joh. 15/4. j. Phil.q 13.ydit da von jeiten zu zeiten ſo viel
Kraft u. Vermogen ſtets darrtichet als uns nhtig iſt das
ienige zu laſſen woruber ſie uns in unſerin Gewiſſen beſtra
fet u. dafr warnet; u das jenigt zutuhn ir zu vollbringen
worzu ſie uns vermahnet u. antteibet. Und darbey habt
ihr weiter nichts zutuhn/ als daß ihr euren Willen nur
darein ergebet nicht lange mitFleiſch u. Blut oder andern
irdiſchgerinten Menſchen zu Raht gehet noch ihren vielen
oft gutſtheinenden Eing ebungen u. Enwendungenchor

gebet



S(11) O
gebet ſondern ſie ſflugs abweiſende gleich zufahret u. in Ein
falt redlich folget und euch nur an JEſum u. ſeine teuer
wehrte Gnade feſt haltet welcher deü tuch auch treulichbey
ſtehen und euch nicht verlaſſen noch verſaumen wird. Und
ob es ſchon in dem erſten Anfang wegen der mitangebornen
Erbſunde u. des harten Widerſtandes eurer geiſtlichen
Feinde etwas ſchwer fallen wird u. ihr deßwegen euch
etwas Gewalt antuhn muſſet; ſo wird euch doch nicht
mehr auf erleget werden als ihr ertragen u. ausſtehen kon
net; (NB. Cor. io/13.) u. wann ihr nur fein darunter
geduldig an u. aushaltet ſo wird es euch im̃er leichter u.
ertraglicher werden u. endlich werdet ihr die ſchone Crone
der Ehren u. Herrlichkeit barvöntrtagen und mijChriſto
als HimmelsKonige auf ſeinem Tron ſitzen n mit Jhme
ewiglich lebetn herrſchen u. triinnphiten

Aber ohne dieſen einfältigen HerzensGehorſamu.
Brechung eures eigenen Willens u ohne Gewalt antuhn
köñer ihr dieſes edle u. koſtbare Kleinod Geſchenk u Crone
das iſt Chriſtum in uns/ mit nichten erlangen noch in
Jhn als in den rechten Dimme eugehen und zwar noch
hier in dieſtr zeit: benn nur die s darecht u. treulich käm
pfen werden gecronet werden/un die da wirklich uberwin
den alles ererben. Unſer teuerner Heiland ber uns den
Wieig zum Leben am allerbeſten gelehret u. durch ſeinen
Geiſt noch bis dieſe Stunde lehret ſpricht klar u. delitlich:
das Him̃elreich (das Er ſelbet iſt leidet Gewait
(mit Wachen Faſtenti. Beten Krumpfen und Kinaen)
u. nur die ſo ihme uls rechte Gerair antnun/ fetſ
ſen es zu ſich. (Outthert/ta:e. tont  jjfig.ver w

4

gafhuiben

Luc. 13124.) Ingleichen 7 tlir er ainkehret
d dDDun wer et wie die emnon u. umenn b Kin

der ſo konnet ihrnicn aSiſnielteich eingeh ngerrner
en. (Matth. a8 /3.) Und ſelner beynt Lüc. ka 3. Wer

nicht abſaget allem NB. allem das er hat der
kan



S(12) Okan mein Lehrjunger nicht ſeyn. Iſter nun Chri
ſti Lehrjung r nicht/ ſo kan Er ihn auch nicht allhier gerecht

heilig u. ſelig machen; u. dermaleins wird Er zu ihmn.
allen Ungehorſamen ſagen: Jch habe euch noch nie vor
die Meitugen erkänt darum weichet von mir alle ihr Uhel
tähter! An dieſes Wort gedenket u. nehmet Raht an
weil es noch Zeit dami es euch nicht gereue in der Ewig

keit!Hieraus erhellet nun ganz klar u. folget unwiderſprech

lich: Erſtlichen wie daß bet dieſer Lehre dem Menſchen ſo
wol in dim Aufang als auchortgang u. Vollendung ſei
ner Bekehrung u. Wiedergeburt rein eigen Verdienſt
Wirk noch Ruhm ubrig bleibe noch ihm das Allerge
ringſte zůgeſchriebent. gelaſſen werde (denn er von inm
ſelber als von ihm ſelbſt nichts Gutes hat noch vermag 2.
Cor.z/5. oh. 1ev.) ſondern wie daß alles miteinander
lediglich dlös u. allein auf Enriſtum u. ſeine vorlaufende
mitwirkende u. vollendende heilſame Gnade in uns an
komme welcher der Menſch fich nur muß im Gehorfam
willig ergeben,ſtille halten u. nicht widerſtreben. Denn
Er iſt es der da wirket beyde das Wollen u. Vollbringen
nach ſeinem Wolgefallen; und wie Er der Anfanger iſt
alſo iſt er auch der Miteleru. Vollender unſers Glau
bens u. ewigen Seligkeit. Er iſt ſelbſten der Weg dar
auf wir wandeln: die Tuhr dadurch wir eingehen; die
Wahrheit der wir glauben; das Leben darinnen wir
leben; das Brot oder Wort Gottes das wir eſſen:
das Waſſer des Lebene das wir trinken; Der Lehrer
u. Profet den wir in uns horen: der chirt dem wir nach
folgen u. das Vorbild dem wir ahnlich werden muſſen.
Und daß ich alles kurz zuſammen faſſe: Er iſt einem in
der/Taht glaubigen u. gehorſamen Menſchen Alles in
Allem. (Col. 3/11.) Darum gebuhret Jhme auch alleii
alle Ehre Ruhm Preis Dank Kraft Macht Slart

tke
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Sc13) O
e Gewalt Ehre und Herrlichkeit von Cwigkeit zu
kwigkeit Amen! Hallelujah Amen!

Zum andern weil von dieſem groſen Grheimniß/
hriſto in uns wie obengedacht die ganze H. Schrift ſehr
errlich u. nachdrucklich zeuget; als habt ihr ſie nicht al—
tin hoch teuer u. wehrt zu halten ſondern ſie auch u.
aubtſachlich zur Ehre Gottes zu mehrern Bekräftigung
n der inner lich erkanten Wahrheit u. zur Beſſerung eu
es Lebens fleiſſig zu leſen im Herzen wol zuerwagen u.
uChriſto ſelbſten zu welehen ſie euch einzig u. allein weiſet
u kommien u. dasjenige in euch lebendig zu erfahren zu
mpfinden u. zu genieſen was in H. Schrift auſerlich ge
chrieben ſtehet. Jhr muſſet nicht allein fleifſige Leſer u.
Horer des innern u. aufern Worts ſeyn wndern auch
laubige Tahter werden: denn Chriſtus ſagt ausdruck—
ich: So ihr ſolches wiſſet ſelig ſeyd ihr ſo ihr es auch
uht. Hingegen diejenigen die nach derh. Schrift
ucht lebenu. tuhn (wie es denn von den Meiſten ge
chicht) ob ſie ſolche ſchon aiuſerlich mit Worten quneh
nen/ uber alles erheben u. fleiſſig darinnen leſen; ſo glau
en ſie doch derſelben in der Tahr nicht ſondern ſie verleug
ien verwerfen u. verachten ſelbige iit ihren Werken u.
veil ſie die Kraft des lebendigen ewigen Aorts GOttes
n ihrem Herzen nicht haben noch giauben ſo verſtehen ſie
ruch die H. Schrift die aus jenem tntſpruncien/ nicht u.
ahero muſſen ſie vey all ihrer auſerlichen Schrift, Wiſ
enſchaft u. Gelehrtheit immerdar ingen u.n im Finſtern
vie die Blinden herutn tappen u. konnen zu keiner rechten
ebendigen u. allein ſeligmachenden Erkantniß der innern

Wahrheit gelangen.  Darumlernet ihr meine Lieben
en ſo yar gemeinen Misbrauch der H. Schrift von der
elben heiſamen Gebrauch wol unterſcheiden und ſie wie
Jemeit zu eurem ewigen Heil nutzuich anwenden u. gebrau—
hen. Jnſonderheit laſſet euch die ſchonen Spruche.

Sa



S (14) OSalomonis als der frommen Kinder eigenes Handu,
Schulbuchlein beſtens unbefohlen ſeyn um daraus die
vortrefliche Lehren der himmliſchen Weisheit welche nie
mand anders als JESUS Chriftus ſelbſten iſt nicht
allein begierigzu lernen ſondern auch fleiſſig in die Ubung
zu bringen u, vor allen der innern Zucht welches eben
die ohen heſchriebene Heilſame u, Zuchtigende Gnade Got
tes iſt reght getreu u. gehorſam zu werden u ſie zu bt
wamt  ala euerLeben. Alſo lernet die Weisheit tür eu
re Seeie u. wann ihr ſie in euch gefunden ſo wird es
zuch hernach wolgehen u. eure u. anderer von euch ge
ſchopfte Hoffnung wird nicht umſonſt ſehn.
Shit dieſes iſt der unbeweglicheels u. Grund meines

Glaubens u. ewigen Seligkeit nemlich Chriſtus in uns
derChriſtum fur uns nicht ausſondern ganzeinſchleußt
u! zumGrunß hat. auf welchen ich mich je mehr u. mehr
durch Gones heiiſannechnade zu erbauen u.zu grunden mit
Gott fiſt entichlonen bin. Der Herr der aus ſtiner freyen/
ohnve;dienten Gnade ohne all mein Werk Verdienſtu.
Wurdigkeit das Wollen gegeben u. den Anfang gema-
chet der verleihe u. wirke auch in mir das Vollbringen
Gepuld Treue u. Beſtandigkeit u. bringe alles zu einem
ſeligen u. frolichen Ende damit ich ſeinen heiligen und
wundervollen Namen allezeit ſo wol hier als auch dort e

wiglich moge loben ruhmen und preiſen Amen!
Ench aber ihr meine Lieben hitte u. ermahne ich noch

maln in herilicher. Liebe um eures zeitlichen u. ewigen
Woſlſenns willen laſſet doch dieſe hier euch in aller Ein
falt angewieſene u. angeprieſene allerañthmungẽswurdige

Heilſame Gnade Gottes mit ihrer ernſten Zucht u. ge
treuen Unterweiſung innerlich und auch duſerlich an euch
nicht unfruchtbar noch vergebens ſeyn; ſondern lernet
Dieſelbe noch in der Gnadenzeit da es Heute Heute hei
ſet u ihr noch in der beſten Blute eurer Jahre ſtehet derge

ſtalten
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ſtalten wol u. treulich anwenden u. euch zu Nutz machen
damit wir uns deſſen miteinander mogen zuerfreuen ha
ben nicht allein ſchon hier in der Zeit ſondirn auch in
der frohen Ewigkeit. Gedenket ach gedenket doch fleiffig
an euren Schopfer in eurer gegenwartigen Jugend ehe
denn die boſen TrubſalsTage u. VerſuchungsStun
den kommen u. die Jahre herzutreren da ihr werdet ſa
gen: fie gefallen mir nicht.

Zum Beſchluß wul ich euch noch vor den zwar jetzo
ſehr gemeinen aber hochſtverdammlichen Misbrauch dieſer

teuerwehrten Gnade wottes die ſo ſehr auf Mutwillen
gezogen u. zu einem Deckel aller Sund Schand u. La
ſter gemacht wird gar treülich und herzlich gewarnet und
die nachdenkliche u. treuherzige Vermahnung des weiſen
Mannes GSirachs zu herzlicher Erwagung und fleiſſiger
Beobachtung beſtens anrecommendiret haben wann er
im gten Capitel ſeines Buchleins alſo ſpricht: Folge dei
nem Mutwillen nicht ob du es gleich vermagſt
u. tuhe nicht was dich geluſtet/ u. denke nicht:
wer wil mirs wehren? Denn der HErr der o
berſte Racher wirds ruchen. Denke nicht ich
habe wol mehr geſundiger u it mir nichts Bo
ies wiederfahren: Denn der Hikrr iſtwol gedul
dig; aber er wird dich nicht ungeſtraft iaſſen.
Und ſey nicht ſo ſicher ob deine Sůnde noch nicht
geſtraft iſt daß du darum fur u. fur ſundigẽ wol
teſt. Denke auch nicht: Gott iſt ſehr barmher
zig Er wird mich nicht ſtrafen ich ſundige wie
viel ich wil. Er kan baldalſo zornitn werden als
gnadig Er iſt u ſeinzorn uber die Gottloſen hat
keinAuf horen. Darum verzeuch nicht dich zum
Herrn zu bekehren (oder in dein Herz zu kehren) u.
ichiebes nicht auf voneinem Tag auf den andern:
denn ſein Zorn kom̃t plotzlich u. wirds rachen

u.
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u. dich verderben. Was ihr alſotuht ſo beben
ket ſteto das Ende ſo werder ihr nĩermehr U
bels tuhn. Die heilſame Gnade unſers Herrn u. Hei
landis JElu Chriſti ſey bleibe u vermehreſich mit bey
u. in uns allen allezeit Amen! Alſo wünſchet von Herzen

Gegeben im Monat Decembr.
1714. Euer treugeſinnterFreund

c ſot.»Wlloe
l

J
Polſt Scriptum:

Hr werder euch ihr meinẽ lieben Kinder zum Tell noch erinnern
Hwas ith euch unter andern von derSinet anderung nus einem ge.
wwiſſen Autore zu verſchiedenen malen jn die Feder aicüret habe.
Weiln nun dieſe Materie der allernhhtigflen undnuglichſten Eineift
u. ohne die wabre grundtiche Ginneranverurig hiemand zu Ebrl
ſto kommen nvch von  Jhme ſelig gemacht iverden kan; Als nabe
nicht undienlich zu ſeyn erachtet ſolche ſo woleuchzu deſto beſſerer
Erinneruugq u.ſernern heiliamen Nachdenten u. Ausuduna als
aum andern die davon noch keine rechte Erkantniß haben zu Dienft
hie mit gedruckt behzulegen; Gintemalen die tagliche Erſabrung
gnugſam lehret wie daß  ie weuugſten noch was wudre Buiſſe ſey
u.wotinnen ſiebeſtehe recht verſtehen u. dahero ſolche uth vielwe
niger in die wirkliche Ubunqzu bringen wiſſen. Wirds aber in die
ſem autererſien Anſang verſehen ſo iſt es leider! um ves Menſwen
zeitliche u. ewiae Wolfahrt geſcheben! GOtt gebe daß wir ſolches
nicht allein wiſſeni, ſondern auch in der Taht wircklich auruben u.
uitſerin GOtt rechtichaffene xruchtt der Sninetanderung bringeü
indgen durch unſern HErrun. Veiland JEſumgbriſtum Amen

2
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Anfang Chriſtlicher Lehre
von der

Buſſe oder Sinnesanderung.

Achdem der HErr JEſus ſein Lehr
u. Predigamt von der Sinnesan
derung wie eben auch Johannes
der Taufer angefangen Er auch
ſolcheLehre den 12. Apoſteln/den 72.
Jungern u. andern mehr anbefohs
len; ſo erhellet hieraus klar und deut

lich welchergeſtalten eben dieſes die allererſte u. nöhtig
ſte Anweiſungu, Lehre ſey wie die Menſchen in das nah
herbeygekommene Reich Gottes worvon der HErt JE
ſüs auch mrhrenteils gelehret gelangen u. mit GOtt in
Chriſto Jeo ſu veremiget werden konnen. Inſonderheit
findet man in dem 5. s. u.7tenCapitelMatthui gleichſamn
einen Auszug der vornehmſten u. beſtin Lehren ſo zut

Sinnesanderung nohtwendig gehoren. Ferner ſind vns
von GOtt die H. Zehen Gebot zur Sinntsanderung ge
geben. Nichtweniger laſſet er je u. je alleen Menſchen ſei
ne allgemeine heilſame Gnade erſcheinen ſie im Gewiſ
ien zu zuchtigen u. wegen des getahnen Unrechts zu beſt: a

ren daß ſie verleugnen ſollen das ungöttliche Weſen u.
die weltlichen Lüſte zuchtig gerecht u. gottſelig ieben in
dieſer Welt. Wer nun folget u. ſich gern beſtrafen u.
zuchtigen laßt ſüne Sinne andert  auf dem Selbſtverleugs
nungsweg dem Herrn JEſu nachfolget u. in ſich keh
ret der wird endlich ſeinen G Hit  das ewige Wort
Chriſtum JEſum in ſich finden. u. von allem Ubel erld
ſet u. ſelig gemacht werden; Wer aber nicht folget der
wird verdammt werden.

Ehce wir aber von Aenderung der Sinnen eigendlich
B han

—eee—



O2) Ohandeln ſo iſt zuvor etwas zu gedenken von Verkeh
rung der Sinnen u. den Unwiſſenden zu zeigen wie
wir Menſchen uns alle in u. mit adam von GOtt abin
die Welt u. Satan gewendet haben. Nemlich GOtt
hat den Menſchen zu ſtinem Ebenbild erſchaffen ja zum
Bilde GOttes ſchuf er ihn u. alser ihnerſchaffen ſo
ruhete er von ſeinen Werken nemlich in des Menſchen
Seele. Nun war die Seele begabt mit Oberu. Un
terKraften; die OberKraften waren vornem
lich Drey als: der Verſtand das Geduchtniß u. der
freye Wille. Die UnterKruftenwaren die funf
Sinntn als: das Sehen der Augen das ooren der
Vhren das Schmecken der Zungen das Riechen
der Nann u. das Fuhlen des gänzen Leibes. Nun
ſolten dieſe 5. Sinnen ehe ſie etwas tanten u. vornahmen

allezeit gerichtet ſeyn aur die 3. Oberkraften als auf den
Verſtand Gedachtniß u. freyen Willen. Die Ober
kraften ſolten auch einwarts auf die Seele gerichtet ſeyn:
die Seele aber auf GOtt u. ein Griſt mit Jhm ſeyn u.
horen was GOtt redet u. tuhn was GOtt wolte ge
tahn haben. Nachdem aber Adam ſich mit mit der Seel
von GOtt abin die Oberkraften u unt dieſen in die 5.
Ginnen u. mit den y. Sinnen in die Weit gewendet
hatte da hub er anzufallen u. ſtarb nach dem innern
Menſchen: denndie Welt ſtehet im Satan u. Satan
im Zorn Gottes. Alſo daß nun der von SHttin ſich ad
u. in die Welt herauswarts gekehrte u. im Satan ſte
hende Menſch auſerlich gern viel ſiehet horet ſchmek
ret riechet u. fühlet u. ſeine Luſt Freubt Ergotzlicho
keit u. Wolgefallen darinen ſuchet u. wat. Anſtatt da
ſein Verlangenzuvorderſt nach den ewigen u. unſichtbarrn
Dingen ſolte gerichtet ſeyn; ſo iſt es jetzo nach den ver
aanglichen u. ſichtbaren Dingen dieſer Welt gerichtet.
Da er ſeinen Verſtand zuvorderſt ju Goltlichen u. in

nero
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nerlichen Dingen ſolte gebrauchen; ſo gedrauchet er ſolchen
zu. auſerlichen weltlichen u. verganglichen Dingen. Da
er mit dem Gedachtniß zuvörderſt Goöttliche u. Seelen
nutzliche Dinge die ewig beſtehen betrachten und beden
ken ſolte; ſo betrachtetu. hedenket er irdiſche u. jeitliche
Dinge die mit der Zeit vergehen. Da er nach dim frey
en Willen Gottlich ſoltt u. auch konte leben nach dem
Willen Gottes; ſo lebet er fleiſchlich u. teufeliſch nach dem
eigenen Willen u. tuht was der Satan haben wil.
Daer ſich ſelbſt ſolte verleugnen u. GOttuber alle Din
ge lieben: ſo liebet er ſich ſelbſten oder andere Creaturen
in der Welt. Da er aus ein guter Baum Fruchte des
Geiſteß als: Liebe Freude/ veriide Genuld Freund
lichkeit Gutigkeit Glaube Sanftmut Keuſchheit u.
dergleichen bringen ſolte; bringet er nun als ein boſer
u. fauler Baumlauter Fruchte des Fleiſches hervor als
da ſind: Ehebruch Hurerey Unreinigkeit Unzucht Ab
götterey Zauberth eindſchaft Hadder Neid Zorn
Sank Zwietracht Rotien Haß Mord Gaufen
Freſſen u. dergleichen. Da er ſolte ſeyn eine Wohnung
u. Tempel des Dreyeinigen Gottes: iſt ernuntinet Woh
nung der Teufel worden ec. Alle dieſe u. andere unzahliche

Ubel kommen nun daher weil der Menſch mit ſeinen 5.
Sinnen von Gott in ſich ab. u. herausgewant in der Weit
oder im Gatan ſtehet. Und ſo lange er alſo ſtehet ſo lange
kan er auch ſeinen GOtt oder daß ewige Wort in uch
weder horen ſchmecken fuhlen riechen noch ſein Ge
ſialt in Chriſto JEſu ſthen u;alſo folglich bie Seligkeit
nicht erlangen.Wer nun ſeine Sreir vis einen Brand aus dieſem hola
liſchen Feuer erretten u. zum ewigen Leben erhalten wil:

dem iſt vor allen Dingen hochſtnohtig daß er die Sin
nen vot allem irdiſchen u. verganglichen Weſen abjiche
ſolche in ſich nach GHtt dem Cinigen wahren u. be

Ba ſtan
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ftundigen Weſen aller Weſen in ſeine Geele wende/ u.
nach. GOtt dem ewigen Wort ein innigliches Ver
langen trage mit Jhm bekant u. wiederum vereimget
an werden. Und zu ſolchem u. ktinum andern Endzweck
muß man die H. Schrift nebſtandern guten Myſtiſchen
Schriften fleiſſig u. andächtig leſen u. betrachten; u. ſon
berlich fein ofters das Leiden u. Sterben des. HErru JE
lu vor ſich nthmin ſolches in ſenem Herzen wol erwagen
u. darbey bedenken: Wie u. was er gelitten warum oder
qus was Utſachen er gelitten u. wem zu gut es geſche
hen ney: Nemlich dem bußfertigenarmen Sunder der
die Sunde laßtnu. nicht denen brparrlichen Sundern
die alle Vierteijchhe beichten u. vrrſprechen ſich zu beffern
u. ſich doch im germaſten:nichts befſtrn. Ferner muß ich!
bedenken wie virtſein Leiden um meinetr Seelen willen ge
ſchehen; auch muß ich ſuchen mir ſolches zu Nutz zu ma
chen u. was mir.taglich Widriges betzegnet mit Gt.
duld tragen u. mit Jhme gerne leidenrc: Jch muß ofters
um den H. Geiſt u. um die Liebe Gottes u. des Nachſten
bitten mit dem Gehet anhalten u. nicht mude werden
u. ſolte es auch des Tages 20. zo, u. mehrmalen auch mu:
mit kurzen Seufzern geſchehen.Waunn ich nun dieſes tuhe fo fange ich ſchon in et

was an meine Sinnen zu andern u. ſolche von der Welt
abzugtehen: denn indem ich Gottliche u. Geiflliche Din
ge tuhe u. betrachte ſo kan ich ſchon an die irdiſchen nicht
zoft als wie zuvor gedenken; und wormit ich am meiſten
umgehe darinnen wachſe und nepine ich am mehreſten zu.
Darbey aber wird der Satan nicht reyren ſo wol auſer
kich durch andere Menſchen als tuch innerlich durch ſich

ſelbſten Unruh zu erwecken u. dem Menſchen im Beten
Leſen u. Betrachten allerley zeitliche u. irdiſche/ vder auch

gut u. noöhtia ſcheinende Dinge in die Gedankehn zu brin
gen als Z. Ex. dieſes haſtu zu tuhn u. jenes jüverrichten

dieſes
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diefes oder jenes muſtu nicht vergeſſen zu befehlen dahin
haſtu zu gehen jenem zu ſchreiben u. dergleichen mehr da
mit g ihn nur von ſeinem guten Vorſatz abbringen u. zum
Sciaven behalten moge. Da muß nun der Menſch ſol
che einkommende teufeliſche Gedanken von ſich treiben u.
ſagen: Packe dich Satan! ich habe jetzo mit GOtt u. ſei
nem Wort zu tuhn u. muß zuvorderſt nach dem Reich
Gottes u. deſſen Gerechtigkeit trachten u. meiner Selen
Geligkeit mit Furchtu, Zittern ſchaffen; jenes kan war
ten ich wil es wol ohne dein Erinnern tuhn wenn ichs
zu tuhn vor gut u. nohtig finde u. gelegenere Zeit darzu
habe: Jch ſage dir im Namen des HErrn JEſu dem
ich nun ſuche getreu zu bleiben u. allein zu dienen u. Jhn
über alles zu lieben/ packe u. hebe dich weg von mir ere. Und
ſo oft man den iiſtigen Feind merket mit geſchaftmen oder
andern Gedanken geſchlichen kommen muß man ihn fort
ſchaffen u. die Gedanken unter den Gehorſam Chriſti ge
fangen nehmen u. deſto eiferiger zu GOtt beten um den
Geiſt der Prüfungu. Unterſcheidung damit man die ſub
tilen Liſte Griffezu. Stricke des liſtigen Feindes je mehr
u. mehr erkennen lerne. Auch muß man ofters ſeinen
Taufbund erneuren u, dem Teufel entſagen mit allen ſei
nen Werken u. Weſen u. zu GOtt andachtiglich ſeufzen

u. beten: 4.
GoOtt der Vater wobn aAne beyh u. laß uns nicht verderben mach
uns vounallen Sunden ſrey u. hilf uns denſelben in wabrer Buſſe
taglich abſierben u. auch eudlich im HErrn ſelig ſterben: Fur dem
Teutel uns bewahr, Gih uns den rechten Glauben u. auf dich laß
uns vauen aus Herzentgrund zu aller Zeit u. Stund dir allein
vertiauen. Hilf da wrrune dir aberlaſſen ganz u. gar mit allen
rechten Ehztinen zu eulflleten des Teuſels Liſten mit Waffen Got
tes uns ruſten Amen Amen deagwerde wahr ſo ſprechen wir
alleiuja! JEſur Ebriſturwobn uns bey rc. GOTT H. Geiſt
wohn uns bey re. Ferner: Komm beiliger Geiſt HErre GOTL
erfull mit deiuer Gnadenözütl linſern Geiſt Serl Leib Herz Mut u.

Gluideine brünftige Lieb entzünd in uns ec. O wehrter H. Geift ich.

Bz re



Sc 21) Oke uns war wir uicht tonnen weiſe uns was wir nicht wiſſen fu. gib

unsdas was wir nicht haben! Jnſonderheit bitte ich dich lum diezenie
ge Ginnen wo du H. Geiſt wohneſt drinnen u. daß mit deinen ſtehem
tachen Gaben du unſer Herz u. Seele wolleſt 1aben u. uns laſſen dri
nen Gottlichen Frieden haben. O wehrter H. Geiſt tehre u. unter
weiſe mich daz ich recht leben kan gegen GOTT meinen Nach
ſten u.jedermann Amen.

Dieſe u. dergleichen Gebetleinbenebſt dem Vater un
ſer kan man mit Herzens Andacht beten u. die Worte
wol betrachten wie u. was man brtet u. fein mit hergli
chem Verlangen was man betet es zu uberkommen
oder daß es geſchehen mochte; jedoch fol man ſich iederzeit
darbey mit ſeinem Gebet in Gottes Willen vollig uber
laſſen nach ſeinem Willen uns zu erhoren denn das al
lerbeſte u. kurzeſte Gebet iſt dieſes OHERR dein
Will geſcheh nach deinem Willen Amen!

Ferner muß auch der Menſch der dem Reich Got
tes wil rechteewalt antuhn u. es noch in der Gnadenzeit
zu ſich reiſſen die irdiſchen Geſchafte maſſigen u. ſolche
einſchranken ſo viel mur immer moglich iſt u. ſeyn kan. Ja
er ſolte ſich im Nohtfall viel lieber mit Ahaſſer u. Brot be
helfen ehe er bey einem reichlichen Auskommen in der Un
ruh bliebe u. Schaden an ſeiner Srelen litte. Wie es
denn gememiglich faſt bey allen Meuiſentn hergehet u. ge
ſchichet daß ſie zuvorderſt irachten nach Geli u. Gut ih
ren Leib in Eſſen u. Trinken in Kleidern u. dergleichen
zu erhalten; abo: wie ue inre Setle zum ewigen Leben er
halten mogen vergeſſen ſie aaunz u. nar vder verlaſſen
ſich aufihre Beichtvter u. Geeiſorger.“Da jedoch dit

die Haubtſorge/u. die crſeu. nohtigſte Arbeit billig ſeyn
Sorge vor die Seelt ſie aij erhalten hey allen Menſchen

ſolte. Wie denn GOtteinem jeden Menſchen ſeine eige
ne u. ſeiner Kinder Seeletr anvertrauet hat ſolche zuvor
derſt ſelbſt zuverſorgen dürchaud aber nicht befohlen die
GSeelen andern Menſchenſchen zur Verſorgunganzuver

trauen



O( 22) Gtrauen u. zu überlaſſen. Aber der liſtigeßeind hat bieMen
lchen ſo bezaubert u. verblendet daß ſie alle die. Haubtſorge

bor den Leib ſolchen zu erhalten ſeyn laſſen u. die meh
reſte Arbeit u. Fleiß dahin anwenden; mit der Seele hat
s gute Wege die wird der Setelſorger ſchon verſorgen u.
unn dem Krankenbette mit dem letzten Zehrpfenning ver
ehenu. bewahren. Aber ach! wie erſchrecklich u. jämmer-.
ich werden ſie ſich dermaleins mit ihrem vermeynten letzten
Jehrpfenning betrogen finden!Wenn nun der Menſch ſeine Binnen recht wil andern/

d muß er mit ſtinen Augennicht mehr ſehen als was
r hochſtnohtig zu ſehen nat u. ſehen muß. Er muß alle
duſtſviele alg:Opern Comodien Marionettenſprele
Jechtſchulen Seittanzen Ochnnu. andere Thierhttzen
Jahrmärkte Kirchweyhen Matkſchrryer Tanje Hoch
eiten Leichen u. dergleichen Eitelkeiten mehr meiden u.
berſelben ſich enthalten. Ja er muß alle unnutze Dinge
ie er nicht nohtigau ſehen hat  meidenu. nicht ſehen u.
olche Wer ke deteltiſches Luſte u. Begierde der Welt
ahten laurn ſo viẽl erundglich iſt u. ſeyn kan; und muß
ie. iehendt Kraft der Aunen aur innere Goottl. u. Geiſtl.
Dinge u. in uch nuch Gantt dein ewigen Wort alsr

en u. ſeine Luſt u. Vergnugung in GHOtt alleine haben
ucch dem hochſten anexſchonſten u. ewigen Gut zu wen

1. GOtt in ſich in der ſtillen Sabpatsruhſuchen u. nicht
iachlaſſen bis er Ott.in Chriſto JEſu in ſich gefunden.
So ivird ihn hernach GOtt pdurchs ewige Wort ferner
thren was er tuhn u. laſſen iol damit endlichen alle ſei
ie. Arbeit oder vorgenommene Dinge in SOtt getahn
verden. Und ſo ran auch hernach ein Gotthorender
Menſch in düſerlichen u. irdiſchen Dingen ſich nicht ſo
eichtlich verſundiaen wenn er auch bey einigen ſeyn muß
e ſo weiß er ſich doch alles ſeiner Seel zu Nutz zu
nachen.
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Dergleichen muß der Menſch auch mit ſeinem Ge

hbör tuhn u. ſeine Ohren von allem unnutzen Ge
ſchwatz Geſang Muſiken Scherzreden Narrenpoſſen
u. dergleichen abwenden u. muß dargegen auf ſeinen in
nernGzewiſſensPrediger die allgemeine heilſame Gna
de GOttes ſtetig Achtung geben u. genau aufmerken
uber was er beſtraft oder in was Stucken er gewainet
wird ſolches zu meidenu. nicht mehr zu tuhn u muß ab
ſchaffen was abzuſchaffen iſt u. laſſen was zu laſfeniiſt
und tuhn was recht u. billig nach GOttes Willen u.
Geboten zu tuhn iſt. Denn GHOtt inChriſto JEſu/ als
ein Richter der Lebendigen u. der Todten beſtrafet das
Unrecht aller Menſchen im Gewiſſen durch dir Gedanken.
Wann ein jeder Menſch genauwil darauf merken ſo wird
er gar eigendlichzottesanforderendeGexechtigkeit oder die
allgemeine Richtere Stimme JElu Chrim in ſeinein Gt
wiſſen empfinden horen u. erkennen.  Je mehr nun der
Mrenſch dieſen Gottlichen Beſtrafungen u. Warnungen
folget u. gehorſamet je mehr u. uber ſubtilere Dinge wird
tr auch beſtrafet nach u. nach gereiniget u. zubereitet wer

den die beſondere Freundes oder fuſſe HirtenSi im
me Chriſti oder die wahre unbekrualiche Salbung in
ſeiner Seelen zu horen u. wird endlich mit Ott in Chri
ſto JEſu vereiniget aus erwehlt u. ewig ſelig werden. Je
weniger aber der Menſch auf die Biſtrafungen u. War
nungen im Gewiſſen acht hat u. nicht folget je langer je
wen iger wird er auch beſtraft werden; u, es wird auch»al
ſo mit dem Menſchen unvermerkter Weiſe je langer je
ſchlimmer daß wenn Gott endlich ſiehet daß ſeine War
nungen u. Beſtratungen verachtet werden u. keine Beſſe
rung folget ſo laſſet er auch endlich ſolchen Menfchen
fahren u. wird im verkehrten Sinn dem Satan dem
tr folget dahin u. dem ewigen Gericht ubergeben u: ver
lieret alle Gnade. So lange aber der ſundige Menſch von

der
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der allgemeinen Gnade Gottes im Gewiſſen noch beſtra
ſet u. gewarnet wird ſo lange hat er auch noch zeitliche
Gnade darauf die ewige oder innere folget zu hoffen u.
zi erlangen; wann er nur ſeine Beſſerung u. Sinnesan
deruna nicht auf Morgen Morgen aufſchiebet ſon
dirn Heute cHeute ſo er des HErrn Stimme im Ge
wiſſen horet ſein Herz nicht langer verſtocket/ ſondern die
Beſtrafungen annimmt u. ſich warnen laßt auch von
Stund an ſich vornimmt ſein Leben zu beſſern
die Sinnen zu andern von Sunden abzulaſſen u. from

mer zu werden.
Eben dergleichen muß der Menſch der ſeine Sinne

will anbern u. ſeine Seele retten auch mit dem Ge
ſchniack tuhn u. ſölchen von allen lieblichen u. wolſchmek
tenden Speiſen u. Getranken worinnen er mit ſeiner Lek/
kerzung ſeint Luſt gebuſſet ab-u. zu GOtt ia ſich wen
den ſolcher Speinen u. Getranken eine zeitlang müſſig
gehen u. ſie meiden. Und wann die Luſt u. Begierd zum
Eſſen alhzuſtark iſt dan er ſolche nicht uberwinden kan
ſo muß er mit David Aſchen wie Brot u. Brot wie A
ſchen eſſen vder dit Speiſen mit ein wenig Aſchen (wie
auch unterſchiedliche Heilige getahn) beſtreuen; damit er
die fiarke Luſt und Begierd im Eſſen u. dampfen u. unter
drucken u. den ungezahmten Appetit verrmgern kan u.
muß ſeinen Hunger u. Durſt mit geringen u. ſchlecht zu
gerichteten Speiſen u. mit Waſſer ſtillen als mit ein we

nig Erbſen Linſen Bohnen Grutze Kraut Ruben u.
dergleichen; wie quch die H. Schrift hierzu anweiſet ul
ſpricht: Wer ſchwach im Glauben oder in der Uberwin
dung der Luſte u. Begierden iſt der eſſe NB. Kraut.
Solcherſchlechten Speiſe und Getranke mußer ſich bedie
nen his dieLuſt u. Begierde getodtet iſt u. ihm alle Spei
ſe u. Getranke gleich ſind. Und muß der Menſch alles
nach der höchſten Bedurftigkeit genieſen/ u. darben ſo de

Bli mütig
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Beyſtand wurde nur umſouſt u. Ê

Jedoch welches wol n merken
dem von GOlt eni fangen frth n
jenen guten Ubungen zwinaen
dieſes ſiehet ſo wird, Er hernach r

lichg

Deẽ
n

O AEdR mein GOT wie ſul u. lieblich  iſt dieſe von dir er
erſchantue Speiſe: ipie ſuß u. lieblich muſtu O Schorſer Hithels t
der Erden ſeibſten ſeyn! O mochte ich Unwulrdiger dich in mein
Seelen imnniecken fuhlen riechen u. empfinden wieſut tu liebli—
hu ſelber bifſ 2c. etMit dem Gefuhl mußes der Menſch eben auch
practieiren u. ſolche Dinge laſſen u. ſichs abgewohner
worinnen er ſeine Luſt mit dem Geruhl geſuchet hat
ſonderlich derFleiſchesLuſte cauch im Eheſtande  ſich en

haltei
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halten weil ſolche wider die Seele u. wider alles was
in der Seelen iſt ſireiten u. ſie abhalten daß der Menſch
ſich mit GOtt u. ſeinem Wort nicht kan vereinigen oder
ſelig werden. Dergleichen muß er auch mit dem Ge
ruch tuhn worinnen er ſeine Luſt gebuſſet hat. Allt die
ſe Dinge muß der Menſch meiden und laſſen um ſeine
Sinne zu andern u. inG Ott zu wenden. SummaSum
murum: Der Menſch muß alles laſſen wormnen er ſeine
Luſt Freudbe u. Wolgemach geſuchet u. muß anfangen
ein maſſiges hartes u. ſtrenges Leben zu fuhren mit Wa

chen Faſten Beten u. Klehen Ringen u. Kampfen die
Luſte des Fleiſches j. die Begierden zu dämpfen u. zu creu
tugen. Er muß den alten Adam nicht mehr mit weichen
Kleidern Betten u. mit Kutſchen fahren Senftentragen
oder Reiten tracciren ſo langt bis der innere Menſch ins
Lehenu. zu ſeiner Herrſchaft im Menſchen kommt ec.

Es mochte hier eingewendet u. geſagt werden: Wer
ein ſolcher Narr wurbe ſeyn/ u. ſich ſo maceriren quä
len u. ſo wehe tuhn u. iolche Dinge alle practieirenrt.
Hor lieber Menſch.: Er iſt auch keine geringe Selig
keit vie hierdurch erlanget u. in Unterlaſſung verſcher
zet wird: denn es hats rein Auge geſehen kein Ohr ge
pöret u. iſt nie in ein naturlich menfchlich Herz gerom
men was Gott bereitet hat denen die ihn uber alle
Dinge lieben und der Lehre ſeines Sohnes gehoriamen
und es ihnen auch noch in der Zeit innerlich offelſbaret

u. zum Teilzu erkennen aibt. Aber leider! weniur/wenige
achten ſolche groſe Seligkeit: denn die Menſchen fliehen
vor der Selbſtverleugnung:; da jedoch niemiand hieru
gelanget er verleugne dann alles u. darzu das eigene Rt
wen. Weil nun die Menſchen dieſes nicht tuhn ſo kon
nen ſie auch zur innern Erkantniß JEſu Chriſti nicht ge
langen daß ſie GOit oder das ewige Wort in ſich er
ennen lerneten u. das Wort aus dem Munde Got

tes
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tes in ihrer Seelen horeten dardurch ſie ewig Gottlich
leben konten. Denn es werden wenig wenig Men
ſchen gefunden die nicht in dieſen oder jenen vaſtern u.
ſonderlich in der Abgotterty bis uber die Ohren ſtecken.
Und dieſes iſt nun beh ihnen das groſte Elend daß ſie es
nicht wiſſen noch erkennen mogen ſondern meynen die
Heyden baten allein die Abgotter an. Und wann man
es recht bedenken wolte ſo iſt der Chriſten Abgotteren
viel arger als der Hevden: dann ſie vtrehren mehrenteils
u. beten ihre Abgötter um des Einigen Weſens aller We
ſen willen an wir aber nicht. Wie viel ſind wol unter
den hrutigen Chriſten anzutreffen die nicht aus ſich ſelbn

u. andern Creaturen als zum Exempel: aus ihrem Ehe
zatten Kindern Freunden aus allerley Thieren als:
Pferden Hunden Katzen Vogeln und ſonderlich aus
dem Tobackrauchen und Schnupfen rt. ſich einen Ab
gott gemachet haben t

OmeincOtt u. ENNi Git doch denen betblendeteiu. hetroge

nen Menſchen ihre erſthreckliche und hochſtverdam̃liche Abgotterey
recht zu ertennen damit ſte ſich ÿVarvon in der Gnadenzeit weil!es
noid briſtt Heirt mogell los machen ihre arme Geelen retten u.
dir allein dtenen in Heiligkeit Gerechtigkeit u. Wahrheit wie es
dir geſaligiſh Hilf du jhnen u. ſey ibnen gnadig u. barmberiig
um deiner kitht willen Iment O HERR dein Wilt geſchert
nach deinem Willen Amnen!

Darum wier ſeine arme Seele will retten der muß ſei
ne funf Sinien von allen irdiſchen u. verganglichen Din
gen woran ſie haften/ abzithen u. ſich einmal vor alle
mal Gewalt antuhn u. die Sinnen in uch zu GOtt
dem Wort wenden u. allein ſeint Luſt u. Freude Ber
gnügen u. Wolgefallen in GOtt ſuchen u. ſehen wie
ſchön u. wolgeſtait der HErr iſt u. horen ſeine herrlicht
majeſtatiſche u. durchdringende Stimmme und ſchmiecken
fuhlen u. riechen wie lieblich wie annehmlich. un freurd
lich wie ſuüß u. erquickend ſeine Gegenwart ſeh. Ja s

muß
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muß ſich der Menſch auch angewohnen des Tages of
ters u. vielfattig an ſeinen GOtt in Liebe zu gedenken
Jhm vor alle Woltahten herzlich danken Jhn loben und
preiſen u. ſeinen glorwurdigſten Namen vertzerrlichen of
ters von Jhm reden Gottliche Dinge leſen u. betrachten
j. ſeine mehreſte Zeit mit  Ott dem Wort zu bringen:
Denn wenn der Menſch an GOtt in Liebe gedenket ſo iſt

r bey GOtt und GOtt bey ihm denn ohne GOtt kan
)der Menſch in Liebe nicht an GOtt gedenken. Je ofters
r nun an Jhnin rechter Liebe gedentet Jhn lobet ehret u.
reiſet und ſeinen Namen verherrlichet:je beſſer es mit ſei
ter Seelen u. je ſtärker er in ſeinem GOtt u. GOtt in
hin wird mider alle geiſtliche Feinde boſt Luſte u. Begier
en desFleiſches zu ſtreiten u. den Cinſprechungẽ des boſen
Jeindes gu widerſtehtn u. je ſchwacher auch der Satan im
Menſehen wird. Koate nun der Menſch in Liebe ſtets
in ſeinen GOtt wie Er ſich m Chriſto JEſu gtoffenbaret
at gedenken ſo konte er guch ſtets bey GOtt ſeyn u. ſei
ien Wandelim Hinnmel fuhren. Hergegen je weniger
er Woenſchan Gottgrdenker je naher er der Holl u. Ver
ammnißiſt u. je ſtarker; auch der Satan  mit allerleh La
tern u. Untügenden welche nichts als boſe Genter ſind in
hm wird. Es kan auch der Menſch eingewiß Kennzeichen
aran haben daß er ſeiner Seligkeit nicht ferur ſty venn er
jemlieh oft getrieben wird u. ſich autreiben laßt an
einen Gott in Liebe zu gedenken Jhn zu loben zu greiſen
einen Namen zu verherrlichen u. vor alle empfangene
Woltahten Ahm herzlich zu danken u. ſich aller oerſelben
mwurdig ſchanet. auch ofters an des HErrn JEſu bit

hm Widriges begegnet von Menſchen oder andern Crea
er Leiden und cnterben gedenket u. danero alles was

uren gepuldig leidet u. aller Eigenheit abſtirbt nicht
viederſchilt wenner geſcholten wird nicht wiederdrau
tdenen dit ihn beleidigen u. die ſegnet ſo ihm flu

chen
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chen u. Ubels wunſchen fur ſeine Beleidiger bittet auch
fich der durftigen Armut annimmt u. gerne Allmoſen mit.
ttilet u. ſich freuet wann er ſeinem Nebenmeuſchen mit
Allmoſen oder mit Eſſenu. Trinken oder ſonſten in der
Liebe kan dienen wann er alle Sunden meidet u. die be
gangene taglich bereuet u. Gott um Verzeihung biztet
u. anrufet c. NB. An dieſen u. dergleichen ſage ich kan
der Menſch erkennen daß er ſeiner Seliattit, dem Reich
Gottes oder dem koſtuchen Schatz u. Perlein nicht ferne

ſey. J ullSo nun der Menſch ſeine Sinne geandert u. ſich in
allem verleugnet hat u. in der armen Nachfolge JEſun
Chriſti den ſchmalen rauhen Creutz u. Leidensweg einge
treten u. ſich dann u. wann in die ſlille Sabhatsruh
begiebet u. an ſeinen Gott innigſt gedenket u. wunſchet
mit Chriſto JEſu bekant u. innigfi vereiniat zuwirdet
jedoch ſich in dieſen alen unwuidig dunket u. etwan
mit inniglichem Verlangen ſeufzetunih
O du ſilſſe Liebe ſhent rins dein Gumf n. taf iins enipfinden deiner

Liebe Brunſt daß wir hier mogen ſchmecken deine Süfſſigkeit im
Herzen u. drften ſtets nach dir. Du Schopfer aller Dinge du vater
liche Kraft regireſt von Endezu Ende trafktig aus eigener Maltbt das
Hetzuns zu dir wend /u. von allem Jrdiſchen tehr ah unſeie Siume
auf daß wir nicht irren von dir. Komm beiltger Geif dErre O T
erfuut init deiner Gnaden Gutt deiner Glaubigen.Heri Mut i. Sin
deine brunftige Lieb entzund in ihnen ee.KWvwannman ſich ſage ich dieſer u. dergleichen Seuf

zerlein mehr bedienet u. auch ein herzliches Verlangen tiä
get mit Jhm vereiniget u. vermahlet zu werden und ſich
endlichen in der ſtillen SabbatsRuhe vollig anGott u. in
ſeinen allerheiligſten Willen mit Leib Geel Geiſt u. Leben
ubergibt u. auch alles was ihm jeLeides geſchehen moch
te mit Liebe u. Geduld in Demut von Gottes Liebeshand
an u. aufnimmt; So wird er endlichen ſehen horen
ſchmeeken fuhlen u. riechen wie. ſchon lieblich u. freund

lich
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ſeyn. Ach ja GOtt das ewige gütige Wort wird ſich
in einer ſolchen vonirdiſchen Dingen abgeſchiedenen Ste
le offenbaren ſeine Stimme horen laſſen u. ſich ihr zu
erkennen geben nach dem Maas ſeiner Gnaden ſo viel
der Menſch erkennen u. ertragen kan u. auch ihme nutz
u. gut iſt damit er vor der geiſtlichen Hoffart u. allen ge—
fährlichen Hohen der Eigenheit bewahret und in der wah
ren Demut u. Niedrigkeit erhalten werde.

»Gebet.
Maunumein Goe alles was zu deinem Lob preit Ruhm
 Ehru. Herrlichkelt u. zualler Menſchen Stelen Heil u. Selig

Hteit u. zu Vermehruug deines Reichsu. zuBerſtorung des Satans Reichs gereichen iag uach deinem Willen zu erlangen ſo flehe u.

rufeich dich in dem Namen JEſuan in dem Gebtt welches er
unr ſelbſſt hat gelehrt n. ſpreche: Unſet Vater der du biſt in den huneln
nemlich in allen glaubigen. Herzjen:kLaß auch unſere Herzendeine Huie.

len ſevn nertnirſthe zerſchlaue bereite u. reinige ſie zu deinen Hitelent
Dein deame werde gebeiliget voi mir u. allen Menſchent O Hilf daß
wiria deinen Namen uiſhtmedr durch unfer Tuhn u. Laſſen Worte
u. Werfe verruubeiligen lvndern weil er an ſiſh ſelbſt heilig heilig a
nelligiſt ſo werdeer auch in une von uns u. durch uns aebeiliget
vönnun anvbizin dieEwlgtelten. Hellig biſt vu/ DGOtt Vater der
duuns erſchaffen haſt Heilig biſtu O GOT Bobn per du uns
durih deii bitter Leiden u. Sterben am Stam des ereutzet vom Fluch
u. von der Erbſunde erlbſet haſt! Heilig biſtu O GOTT beiliger
Geift der du uns durch deine Heiligkeit beiligen kanſt! Ach ſo heilige
uns durch deine Heiligktit ſ Dein Reich kom̃e. Laß 'aufgehen dein
Gnabemrejch in aller Menſchen Herzen u. zerſtore des Sataus Reich
vertreib aus unſern Herzen alle Laſter Untugendenu. Eigenheiten
u. erfulle ie mit Gottlicher u. AlizemeinerLiebe u. laß darinnen auf
gehen Glauvbe Hoffuung Geduld Sanftmut Demut Keuſch
heit u. Reinigkeit ja alle Tugenden. Sihe ieber Vat t ich opfreere
dir auf mein u. aller Menſchen Herjen zu einer Burgu. Feũdentz!
Konn O du heilige Dreyeinigkeit, u. regiere darmnen u. vollbringe
deinen Willen! O HErr dein Will geſchehe wie in dem Him̃ẽivon
den Engein alſo auch auf Erden von uns Meuſtchen brich dampf

u.

t
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Ul todte den Eigenwillen damit dein H. Guttlicher Wille in un
von u. durch uns geſchhe von nun an bis in die Ewigk. itent O lieb
Vater gih uns das uberweſendliche oder auserwehlte tagliche Bro
laß uns horen deinallein ſeligmachendes Wort lahe u. erquicke dam

unſere Seelen! O liebſter JEſu du biſt das uberweſendliche u. au
erweblte Brot  nim̃ mich mir u. gib mich dir! Sihe  hier iſt mei
Herz dieſes tuhe ich dir durch deine Gnade auf komm berein d
Geſalbter u. ſuſſer Gaſt meiner Seelen! Was ſteheſt du lans
drauſen e Halt das Abent mahl mit mir/ u. laß miche mit dir ha
ten ſpeiſe meine Seele labe/ ftarke u. erquicke ſie: Regtere lit
durch deinen H. Geiſt uhilf uns. daß wit: allen unſern Feinde.
dic uns beleidigen von erzen verzeihen u. vergeben aluf daß wi
in der Wahrheit beten tonnen: Ertaß uns unſere Schund gleic
als auch wir erlaffen unſern Schuldigern! O mein GOtt vergi
allen die dich beleidiget haben u. noch beleidigen werden u. bring
uns nicht voöllig in die Verſuchung hinein darinnen wir umkom
men mochten ſondern ſchaffe daß die Nerſuchung ſo ein End ge
winne damit wir es ertragen konnen? Aud errette uns von aueUvbel u. Boſen von aller Sünd u. Eigeübeiten wolleſtu uns erloſen

Dann dein iſt das Konigreich die Kraft die Macht die Herrlichtel
u.det Preis die Weitbeit u. die Dankſaaung die Ehreu. die Gtar
ke jey dir unſerin &Ott in alle Ewigkeiten der Ewigteiten Amen

GOTT Jateri dir ſey Preis hier u. im Dim̃el obeu! Herr JE
ſu Gottes Gohn dich ſol man allzeit loben! O heiliger Gein deu
Ruhm erſcalljemeht u. mehr! DrepEiniger herr u. GO di
ſch Lob Preis u. Ehr: Glorie Lob Ebrun. Herrliſhteit ſey bi
GOtt Vater u. Sohn bereit /dem Geiſt mit Oamen O du gott
uche Kraft mach unt ſieghaft durch Jcſum Ebriſtum Amen Niu
mein lieber Golt u. Bater ich befehlt dir alle Menſchen u. ergeb
mich ganzlich in deinen Willen mit allein meinem Bitten Flehel
u. Geutzen tuhe mit uns nach deinem Willen u. Wolgcefallen A
men! O HErr dein Will geſchehe nach deinem Willen Amen? Jr
JEſu Namtn Amen.

—h—
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